
Unser Arbeitsmaterial hat die Aufgabe Erfa-

hrungen und Erkenntnisse der einzelnen 

Kakteenfreunde auszutauschen. Dabei geht 

es nicht um "ewige Wahrheiten" und letzte 

Erkenntnisse. Jeder Liebhaber unserer 

Kakteen weiß, daß ständig neue Erfahrungen 

und Pflanzen gesammelt und verbreitet wer-

den. Seit meinem Beitrag zu obigem Thema 

sind besondere von H. SWOBODA und K. 

AUGUSTIN neue Pflanzen aus Bolivien 

nach Europa gebracht worden. Dadurch 

konnten weitere Zusammenhänge erkannt 

werden. Besondere K. AUGUSTIN hat sich 

um die Klärung der Beziehungen verdient 

gemacht (s. Literatur (1)). Nach längerer 

Beobachtung und sorgfältiger Prüfung 

konnten auch einige KNIZE-Funde geklärt 

werden. Ich möchte deshalb hier einige die-

ser Ergebnisse darstellen. Ich kann mich 

dabei, außer auf den bereits erwähnten Arti-

kel von K. AUGUSTIN, auch auf briefliche 

Mitteilungen von ihm und von Herrn R. OE-

SER stützen. 

Das von mir angegebene Verbreitungsareal 

der WG neocumingii (BACKB.) ist zu klein. 

Es gibt Funde dieses Formenkreises aus ei-

nem Gebiet, das etwa durch folgende Orte 

begrenzt wird: Ravelo/Arani im Westen, 

etwa Totora/Comarapa im Norden, Saipina 

im Osten und Tomina im Süden. In diesem 

Areal zeichnen sich nach den HS-Funden 

deutlich zwei Formenkreise ab: die WG 

neocumingii subsp. neocumingii (BACKG.) 

DONALD 1980 und die WG neocumingii 

subsp. pulquinensis (CARD.) DONALD 

1980. DONALD machte durch seine Um-

kombination die langen Zweifel an der Art-

berechtigung der CARDENAS WG pul-

quinensis rechtlich fest, die bereits BACKE-

BERG aussprach. Aufgrund der räumlichen 

Trennung der pulquinensis- Vorkommen war 

eine Einbeziehung zur neocumingii selbst 

nicht sinnvoll. Neben der geographischen 

Trennung, die gar nicht so streng ist (!), ha-

ben die Feldforschungen von SWOBODA 

und AUGUSTIN gezeigt, daß beide Pflan-

zengruppen auch unterschiedliche Höhenla-

gen besiedeln. K. AUGUSTIN schreibt: 

"Keine der Pulquinensis-Formen übersteigt 

Seehöhen von 1850 m, im Gegenteil, ihr 

häufigstes Vorkommen haben sie auf Höhen 

von 1400 - 1600 m . Hingegen wachsen alle 

Vertreter der Neocumingii-Sippe (auch jene 

aus der Umgebung von Sucre) immer auf 

Höhen zwischen 2000 und 3000 m." (1), S. 

204. Im Gebiet zwischen Comarapa, Saipina 

und im Tal des Rio Mizque bis etwa zur 

Ortschaft Pena Calorada fand SWOBODA 

eine Vielzahl von Formen der WG neocu-

mingii subsp. Pulquinensis (CARD.) DON. 

(s. Feldnummern und Kartenskizze). 

Von besonderem Interesse ist eine Weingar-

tia, die unter der Nummer HS 42 gesammelt 

wurde. Bei dieser schönen Pflanze handelt es 

sich um eine neocumingii-Form aus einem 

weit nördlichen Gebiet, aus dem bisher keine 

solchen Weingartien bekannt wurden. Eine 

weitere Standortform davon fand H. 

SWOBODA auf der anderen Seite des Berg-

massivs in der Nähe der kleinen Estanzia 

Pasorapilla unter der Nummer HS 101. 

Ich habe eine Übersicht über die Weingar-
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tienfunde von H. SWOBODA zusammenges-

tellt und in einer Kartenskizze diese Fundorte 

angegeben. Hierbei stützte ich mich auf das 

HS-Feldnummernverzeichnis und einige 

Präzisierungen durch Herrn AUGUSTIN und 

Herrn OESER. 

Im Sommer 1985 besuchte K. AUGUSTIN 

gemeinsam mit H. SWOBODA die Fundorte 

der Gattung Weingartia. Von diesen Feld-

forschungen sind weitere Aufklärungen zu 

erwarten. 

Insbesondere ist die Berechtigung solcher 

Varietäten wie trollii und koehresii weiter zu 

klären. Aber auch weitere Namen, wie WG 

sucrensis, chuquichuquinensis, u. a. gehören 

zur neocumingii. Inzwischen sind einige der 

von KNIZE gesammelten Weingartien auch 

in der DDR weiter verbreitet worden, so daß 

auch Importmaterial neben Samenver-

mehrung zur Verfügung steht. Leider zeigt 

sich, daß die meisten falsche Artnamen tra-

gen. KNIZES Fehlbestimmungen und seine 

wenig sorgfältige Versandarbeit bereiten 

zunehmend Probleme. Die KK 1202 - als 

Weingartia platygona CARD. angeboten und 

deshalb sehr gesucht - ist sicher eine Form 

der Weingartia westii. Alle angebotenen 

Importe dieser Nummer, die hier bekanntge-

worden sind, haben eine Rübenwurzel und 

damit kann es sich nicht um eine Platygona-

Form handeln. Leider ist auch die von 

Rausch als Weingartia platygona CARD. 

bezeichnete R 292 keine der CARDENAS-

Beschreibung entsprechende Pflanze, son-

dern vermutlich eine Form der Weingartia 

hediniana.  

Die beiden Nummern KK 507 und KK 766 

enthalten nach einer brieflichen Mitteilung 

von Herrn R. OESER keine Pflanzen der 

Riograndensis-Gruppe, sondern nur Cintien-

sis-Formen. Die unter der Nummer KK 714 

als Weingartia erinacea vertriebene Pflanze 

ist jetzt von H. SWOBODA als HS 37 erneut 

gesammelt worden. Sie ist jedoch eindeutig 

keine erinacea, sondern eine neue Form der 

ssp. pulquinensis.  

Um die Übersicht in der Gattung Weingartia 

zu verbessern und die Beziehungen zwischen 

den Pflanzen deutlicher zu zeigen, sollten 

wohl die WG kargliana RAUSCH und auch 

die WG pygmaea RITTER in die Gruppe um 

WG neumanniana (BACKE.) WERD. 

eingeordnet werden. Auch die RITTERsche 

Varietät catarirensis ist sicher nicht aufrecht 

zu halten und sollte der WG sucrensis 

CARD. zugeordnet werden.  

Im Zusammenhang mit den umfangreichen 

Neuordnungsversuchen der großen Pflanzen-

gruppen Sulcorebutia/Weingartia sind Bewe-

gung und Veränderung im derzeitigen Sys-

tem unvermeidlich. Sorgfältiges Literaturstu-

dium und ständiger Vergleich der eigenen 

Pflanzen muß uns auf dem Laufenden halten. 

Deshalb ist sicher auch mit dieser Ergänzung 

das Thema noch nicht abgeschlossen.  

Zum Schluß möchte ich Herrn R. OESER für 

seine uneigennützige Hilfe herzlich danken.  
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Nr. 

1  HS 62a  WG spec.       nördlich Arani 

2  HS 14a  WG spec. (neocum.?)    "     Mizque 

 HS 55   WG spec.       Mizque 

3 HS 51   WG spec.       Cerro Pedro zw. Mizque 

            und Totora 

4  HS 23a  WG spec.       zw. Mizque und Totora 

5  HS 88   WG multispina     Aiquile 

6  HS 39   WG neocumingii ssp.    Umgebung von Pena 

    pulquinensis (evtl.     Calorada 

    corroana) 

7  HS 42   WG neocumingii     Weg Pasorapa - P. Calorada 

8  HS 101  WG neocumingii     Umgebung Pasorapa 

9 HS 102  WG neocumingii     Weg nach Pasorapilla 

10  HS 38a  WG neocumingii ssp.    Weg Saipina - Aiquile 

    pulquinensis      am Rio Mizque / Est. Pantoja 

11  HS 38   WG neocumingii ssp.    gleicher Weg, näher an 

    pulquinensis      Saipina 

12  HS 37   WG neocumingii ssp.    Umgebung von Saipina 

    pulquin. (v. n.?) 

13  HS 36a  WG neocumingii ssp.    Weg Saipina - Comarapa 

    pulquin. (feinbed.)     Nähe Chilca 

14  HS 35   WG neocumingii ssp.    gleicher Weg, Benado 

    pulquinensis 

15  HS 42a  WG spec. (neocum.f.?)   Umgebung Puente Arce 

 HS 79b  WG spec.       in P. Arce, am R. Grande 

16  HS 42b  WG lanata       Chuquichuqui 

 HS 98   WG spec.       Tal R. Chico, von P. 

            Arce nach Sucre 

17  HS 42c  WG sucrensis      Sucre, Richtung R. Chico 

18  HS 93   WG neocum. v. trollii    Sucre - Quila-Quila 

 HS 93a  WG neocumingii v.     “    “ 

    koehresii 

19  HS 77   WG spec.       Umgebung von Presto 

Übersicht über die HS-Weingartien und deren Fundorte: 

Auswertung bis HS 130; Neufunde 1985 noch nicht bekannt. 
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